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Bau/
CApIUIT III . einem

alſo lie

Von Unterſchied der Mautt n
0 und Ziegel⸗Steine / auch was ſonſ demd

darbey in acht zu nehmen . Vlan
FJe Mauer⸗Steine / ſo man von Nallſ chen;

2 hat/ ſind ungleicher Eigenſchafft / dalſ ſonder
Deäinige ſind Anfangs / wann ſie aus del oblerv

Erden gegraben werden / dergeſtalt wei Kunſt
und linde / daß man ſie mit einer groſſen gezaͤhch theils
ten Saͤgen wie Holtz von einander zerſchneiden gebrar

und leichtlichen arbeiten kan/ wie ſoiches zu bath ſolche
und Venedig oͤffters zu ſehen / jedoch muß ma Stein
in dem Zerſchneiden bißweilen ein wenig Waſſel ſie dar
zwiſchenden Schnitt und der Saͤgen thun / damt ter ſtel
der Stein allezeit gelinde bleibe . Andere ſind mitt fleſſen
lerer Gattung / nicht zu weich und nicht zuhat kan;
wenn ſie ausgegraben worden ; etliche aber ſud Erdre
gantz hart / ſo man gleich zum Bauen brauchen weiſfer
kan . Wenn die weichen Steine in einer Mau , wird
er bedecket / und nicht am Wetter ſeynd / tragen ju beſ

ſie ſtarck / woſie aber nicht unter Dachung koll⸗ beſſer;
men / werden ſie vom Wetter zuſammen getrit gel⸗E
ben / und zerſpringen / deßgleichen koͤnnen ſolche ling / o

das Meer⸗Waſſer nicht dulten “ weil die Sal , f( ſo

Schaͤrffe ſolche gantz hinweg friſſet : Derohalben tüugli
ſoll man dergleichen Steine / 2 . Jahr
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Von Unterſchied der Maue r/und ꝛc. rof

Bau / nicht Winters Zeit / ſondern in Sommer zu
einem Vorrath brechen / und ſie an freyer Lufft
lſo liegen laſſen ; welche nun inzwiſchen vom Wet⸗
ter angetroffen und beruͤhret / die ſoll man hernach
bey dem Bau zum Fundament , welche aber von
dem Wetter nicht beſchaͤdigetworden / ſoll man
uͤber der Erden / weil ſie in der natuͤrlichen Probe
beſtanden / und fuͤr beſtaͤndig zu achten / brau⸗
chen; welches nicht allein an Quaderſteinen /
ſondern auch an andern rauhen mit Fleiß zu
oblerviren . Was die Ziegel⸗Steine / ſo durch
Kunſt der Menſchen zubereitet / und meiſten⸗
theils aus Mangel der andern harten Steine
gebrauchet werden / anlanget / iſt zu mercken / daß
ſolche nicht von ſandigter Erden / darunter viel
Steine und Kieß iſt / ſollen gemachet werden / weil
ſie darvon ſehr ſchwehr fallen / und/ wo ſieam Wet⸗
ler ſtehen/ daß der Regen daran ſchlagen kan/ zer⸗
fieſſen / alſo daß die Mauer nicht beſtaͤndig ſeyn
kan; ſondern man ſoll hierzu weiß Kreiden⸗
Erdreich / rothe Bolus⸗Erde / oder den beſten
weiſen Sand darzu nehmen / dann ſolche Art
ſuird leicht am Gewicht / dem Bau auch nicht
ſu beſchwehrlich / deſto ſtaͤrcker/ und laͤſt ſich viel

beſer zuſammen fuͤgen. Es ſollen aber die Zie⸗
gel⸗Steine in warmen Laͤndern in dem Fruͤh⸗

ling / oder im Herbſt gemachet werden / weil die⸗
ſo man im Sommer bereitet / derowegen un⸗

äuglicher ſind / daßſie nicht zugleich ſachte trock⸗
ſen / als die andern / ſondern werden auſſerhalb —er
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der Sonnen hart gebrennt / und ſcheinen / als⸗

ſie genugſam gedorret waͤren / da ſie doch ſ

wendig noch feuchte . Wenn ſie nun alſo g

braucht werden / und hernach erſt anfangen ſ Vo
wendig auszutrocknen / ſchwinden und zerbu⸗
chen ſolche / faͤllet auch die Duͤnche von ihn

weg 7/ und wird alſo die Mauer gantz ſchruſ

8N dig / dahero es am beſten / daß man ſolche
0‚ oder mehr Jahre liegen und recht austrockn

0 laͤſſet. In Teutſchland und andern Orth
werden die Ziegel meiſtentheils in einem hiehl Derjer
beſondern gemachten Ofen gebrannt / da ſeh unterd
dann wegen reſtirender innerlicher Feuchtigkell der in ;
nichts zu befuͤrchten / wenn nur anders g0 in ſchr
Zeug zu denſelben genommen / und ſie nicht dann

hart / davon ſie ſonſt gerne zerſpringen / gebranſl in Ite
werden . Man machet ſolche von unterſchiedll fahrur
chen Formen / groß und klein / und werden di Sand
Mauren darmit mit einer Ordnung um dil graͤbet
andere verbunden / welches dann derſelben ehhero er
ne groſſe Staͤrcke giebet . Man brauchet ſoh pen / &
che auch zu Gallerien und Saͤlen / dieſelbigeh nige al

darmit zu belegen und auszupflaſtern . Vid . iſt der!
Vitruv . llib . 2 . c . 3 . & . Pallad . Waſſe

Iib . gerein
dem N
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